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Ohlıver Duntze Falk Eisermann: .„Beic  rıeie und ormulardrucke für die Liv-
landkampagnen und für den Vertrieb des Petrusablasses urc Arcımboldi““ (S
243-266) und Tic Bubenheimer: „Druckerzeugnisse AUuUs der Leipziger (OfTfi-
ZIN eIcCA1O0Tr Lotters für den VON TreCc VON Brandenburg vertriebenen
Petersablass und deren Funktion“ (S 267-2806), beschäftigen sich mıt den 1mM
Umkreı1s Tetzels entstandenen en Druckschriften

Eın rgebnıs der NUun intens1ivierten Beschäftigung mıt dem Ablasskommissar
1st dıe ausführliche Zeıittafel „Lebensstationen Johann Tetzels“ (S /7-4 in der
die neuesten wıissenschaftlichen Erkenntnisse eingearbeitet Sind. Ferner nthält
der and einen ente1 SOWI1e einen Abschnıiıtt „Dokumente A en und
Wiırken Tetzels‘‘ S 302-384) mıt 21 Dokumenten, dıe jeweils mıt Abbildung
versehen, sorgfältig eschrieben werden. 1C 11UT für die bıographische Tetzel-
forschung, sondern auch für das Verständnis der spätmittelalterlichen Kıirchensi-
uatıon In Miıtteldeutschland wıird der vorzüglıch i1l1ustrierte and einen wiıichti1-
SCH Rang einnehmen.

FELIX SCHER

ARGOT ASSMANN ARTIN RÖSEL (Hrsg.) Die Martın Luthers
Ein uch und seine Geschichte, Leipzig Evangelische Verlagsanstalt/
Stuttgart: eutfsche Bibelgesellschaft 2016 239 Y zahlreiche Abh

Das für einen breiteren LeserkreIis veröffentlichte uch stellt die evangelischen
Christen vertraute und 1eb gewordene Bıbelübersetzung Martın Luthers in den
Miıttelpunkt. uUunacCcAs geben Gabriele Schmuidt- Lauber und Volker Leppın
einen Überblick ber die Voraus setzungen und Anfänge der Reformatıiıon in
Deutschlan TeC Beutel 1e6S$ fort und umre1ßt zugle1c die (Ge-
Schıchte der Bıbelübersetzungen VOT Luther und die Entstehung des ‚„deptem-
bertestaments  co VON 1522 Chrıstopher Spehr rag ach der 9-  uns des Dolmet-
schens‘‘, die Luther anwendete und die sein Werk einer Meısterleistung
werden 1eß 1in 0OSsSe erlaute: dıe eıgaben ZUT Lutherbibel, dıe VO Re-
formator beigefügten Vorreden. Glossen und Lesehilfen, die in heutigen usga-
ben ZU großen eı1l fehlen, SOWIe die auf Lucas Cranach zurückgehenden uSs-
tratiıonen. Stefan ichel beschäftigt sıch mıt Luthers Helier- und Beraterstal
und MmMacC anhand ein1ger erhaltener Protokolle eorg Rörers anschaulich, WIe
dieses „l1eam“” be1 den seit 1531 stattfindenden Textrevisionen dem Vorsıtz
des eformators arbDe1tete Martın 0Ose stellt die (n evangelıschen usgaben
oft fehlenden) deuterokanonischen Bücher dar, dıe in der enCverbre1i-
tet WaTtTen und er in dıe Vulgata Eıngang fanden, dıe aber der dUus der hebräti-
schen übersetzende Luther als „Apokryphen”, „‚nıcht der heiligen
gleich gehalten: und doch NUutzliıc und gul lesen“‘, einschatzte Für dıe Bı
therbibel 2017 wurden Ss1e ZU oroßen e1l NEU übersetzt, indem INnan die B
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thersprache nachzuahmen suchte Corinna Dahlgrün erlaute einigen Be1-
spielen die Psalmen- und Cantıca- Übersetzungen SOWIle die VON Luther verfas-
sten geistliıchen Lieder Franz-Josef Holznagel beschäftigt sıch mıt der 1StO-
risch und regional gebundenen frühneuhochdeutschen Sprache Luthers, die
keineswegs überall verständlich W, sondern im süddeutschen Raum erklärende
Wortregister nötıg machte Er g1bt Beıispiele für Neubildungen Luthers, die sıch
verbreıteten, und für Ausdrücke, die siıch nicht durchsetzten Die beiden etzten
uTIsatze VON rnst Lippold und Chrıstoph Kähler Schıldern dıe Geschichte der
Textrevisionen bis hın ZUT Lutherbibel 2017 dıe zahlreichen Stellen ZU

ortlaut VonNn 1545 zurückgekehrt ist es Kapıtel g1bt Hinweise weiıterfüh-
render Literatur. So ann das Von ausgewlesenen Autoren verfasste, gul 1L1US-
trıerte. handlıche Buch en eine Hılfe se1n, dıie danach fragen, Was das Beson-
ere der Lutherbibel ist An einer Stelle wırd dıe in Reaktion auf Luthers
„Septembertestament” VO altgläubigen Herzog eorg VoOoNn Sachsen herausge-
gebene Übersetzung Hieronymus Emsers (1527) erwähn S 14f£.) Zu firagen
ware auch ach den Übersetzungen ohannes Dietenbergers och VOT 1A1
ers Vollbibel erschiıenen) und Johann cks (1537) dıe im katholischen Raum
weıte Verbreitung fanden

ICHAEL OHLE

MATTAHIAS HAMANN, Der er Ordinarius Hallensis 1532 (Staatsbiblio-
thek Bamberg, Msc TIf: I19) Liturgische Reformen Neuen L In

der Saale Albrecht Kardinal Von Brandenburg (Jerusale-
Mer Theologisches Forum, 273 ünster: Aschendorff Verlag 2014,
S14 B Abh

Dıe Gestalt des Magdeburger und alnzer Erzbischofs, Kardinal rec VON

Brandenburg, ist mıt den nfängen der reformatorischen ewegung Martın 1
ers verknüpft. Immer wıieder hat S$1e Beachtung gefunden, uletzt Urc. dıe
große Ausstellung In 1mM 2006 mıt den beiden VON Ihomas chauerte
und Andreas acC herausgegebenen Katalog- und SSay- Bänden „Der ardı-
nal rec VON Brandenburg, Renaissancefürst und Mäzen‘“, dıe das VON AL
brecht 1523 geweihte Neue in und besonders dıe Stiftskiırche miıt
ihrem Relıquienschatz und ihrer ıturgie in den Mittelpunkt Stellten Die vorle-
gende Erfurter Dissertation beschäftigt sıch ausführlich mıiıt dem 1532 ferti1gge-
steilten „Breviarıus Hallensıs‘“, einer kunstvoll illumınıerten lıturgischen 1SCH-
handschriuft VON 207 Pergamentblättern, dıe als 1  er Ordinarius‘“, als Ordnung
für die Messe und dıe kanonıschen Horen, unglerte und uns die Anfänge der 11-
turgischen Gesänge den Herren- und Heılıgenfesten des Kirchenjahres über-
hefert, W1e S$1€e VO hor und den erıkern im Neuen Stift V  n werden
ollten, aber auch die und Weise der VON Kardınal rec hochgeschätzten


